
S ourker werden aneViertelfährkicher Abonnements Preis er n Werg in derfür Halle und unſere unmittelbaren C r Buchhandlung von Kerchnes und
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,Poſt Anſtalten überall nur:

fur

222 Sgr.
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung

O heiliger Sylveſter fromm!
Herab aus ſel'ger Hohe komm
Und ſieh', wie es in dieſem Jahr
Hienieden auf der Erden war.

Dein ſchönes Land Jtalia,
Das dich als guten Hirten ſah,
Blieb von Arius Ketzerei,
Doch nicht von andern Seuchen frei

Jn Frankreich ſchurte frevle Hand
So Koöönigsmord, wie Kriegesbrand,
Doch weh! ihr Walſchen, große Noth!
Der Koönig lebt der Kaiſer todt.

Von Albions zartem Buſen ſchlich
Die treulos ſchone Freundin ſich,
Und Rußland, Preußen, Oeſterreich
Beſcheinigen das Factum gleich.

Dem Muſelmann kam uüber See
Aegyptiſch ſchlimmes Augenweh,
Zu ſeiner Rettung wandte man
Viel Pulver und viel Pillen an.

Und Deutſchland! du mein heilges Land

Sylveſterlied 1846.
et

Erhebe, Vaterland! dein Haupt,
Von alten Ehren rings umlaubt,
Gewappnet ſtehe wie ein Mann,
Boruſſia's Banner weht voran.

Zwar ſank der Held, der einſt es trug,
Als kuhn man Freiheitsſchlachten ſchlug,
Doch fuhrt ein Andrer, treu und acht,
Jetzt das Panier von Licht und Recht.

Drum Preußenvolk, geſund und frei,
Hinweg mit GeiſtgFeherei!
Schau feſt in Königs Aug' hinein,
Wo mannlich blitzt der Treue Schein.

Der laßt dein Recht dir unzerknickt,
Der ſchafft kein glaubelndes Edikt,
Um ſolches Land ſteht's nimmer ſchlimm,
Wo Eichhorn, Boyen, Arndt und Grimm.

Fleh'n auch die Kaäuzlein insgefammt:
„„Dem Uhu, Herr! das Cenſoramt“
Zur Sonne blickt er feſt und klar
Der junge königliche Aar!

C. G. S.Von einem bis zum andern Strand,
Wie klingt ein Ton ſo hell und rein
Vom Belt bis zu dem freien Rhein!

eder
Unter St. Spylveſter, römiſchem Biſchofe von 314 bis 31. De
crmber 335, entſtand die Arianiſche Kirchenpartei.

m

Das bekannte von Johann Heinrich Voß verfaßte Gedicht:
Der Kauz und der Adler,“, welches Kant, der große Philoſorh
J 8 bers einer Hekatombe werth achtete, ſchließt mit den

Borken
„Der Adler that, als hört' er nicht,
Und ſah ins junge Morgenlicht.“

rer



Deutſchland.
Berlin, d. 31. Dec. Se. Majeſtät der König haben

dem Pfarrer Martius zu Pouch, Regierungs Bezirk
WMerſeburg, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verlei-
hen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem bei der GeneralJnſpek
tion des Thuringiſchen Zoll und Handels Vereins als Bureau
Vorſteher fungirenden Geheimen Secretair Tiedemann die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm von den Herzögen zu Sachſen
Erneſtiniſcher Linie verliehenen dem Herzoglich Sachſen Erne
ſtiniſchen Haus Orden affiliirten ſilbernen Verdienſtkreuzes zu
ertheilen geruht.

Se. Königl. Majeſtät haben den KammergerichtsChef
Präſidenten, Wirklichen Geheimen Rath von Grolmann,
den Geheimen Ober Regierungs-Rath Streckfuß und den
Geheimen Regierungs Rath a. D., Domdechanten von Kro-
ſigk, zu Mitgliedern des Staats Raths Allergnadigſt zu ernen
nen geruht.

Der Kaiſerlich Ruſſiſche General Major, Freiherr von
Seddeler, iſt von Hamburg hier angekommen.

Vom Main, d. 22. Dec. Man kennt nun bereits die
Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die ernſten Vorſtellun-
gen Oeſterreichs und Preußens in Betreff der auffallenden und
fortdauernden Ruſtungen in Frankreich. Guizot giebt darin
die bundigſten Zuſicherungen ſeines aufrichtigen Willens fur Er
haltung des Friedens und wünſcht nur, daß die Machte ihm
Zeit gönnen, wobei er andeutet, daß er gegenwärtig unter dem
Einfluſſe der Kammern ſtehe und daher gebundene Hände habe.
Er bemerkt ſofort, daß gegenüber der offenkundig friedlichen
Stimmung des Königs Ludwig Philipp, des friedliebenden
Miniſteriums vom 29. October und der fur den Frieden ſtim-
menden Mehrzahl in den Kammern, dann des eben ſo denkenden
groößern und einflußreichen Theils der Bevölkerung Frankreichs,
die deutſchen Journale einen höchſt auffallenden, das franzoſiſche
Miniſterium ſehr beengenden Kontraſt bilden, indem dieſelben
voll ſeien von Kriegsruſtungen in den deutſchen Bundesſtaaten
und beſonders von den Ruſtungen Oeſterreichs und Preußens
mit ſichtbarer Uebertreibung und Bombaſt ſprechen (?2), was bei
der Leichtgläubigkeit, dem Nationalſtolz und dem kriegeriſchen
Geiſt der franzöſiſchen Nation nur zur Aufregung und weitern
hieraus entſpringenden ublen Zalgen führen muſſe u. ſ. w.

Rußland ünd Polen.
St. Petersburg, d. 24. Dec. Das heutige Blatt der

Handelszeitung enthält nachſtehende amtliche Erklärung Es
iſt zur Kenntniß des Finanz Miniſteriums gelangt, daß ubelge-
ſinnte Perſonen das Gerucht verbreiten, als ſtänden dem Zoll-
tarife wichtige Veraänderungen, zum Nachtheil der vaterländiſchen
Jnduſtrie, bevor zur Beruhigung der Fabrikanten wird dem-
nachſt hiermit angezeigt, daß dieſe Geruchte nicht den mindeſten
Grund haben.“

Frankreich.
Paris, d. 25. Dec. Der Moniteur pariſien erklärt das

Gerücht von dem Austritt Humanns daher, daß derſelbe ge
gen die Anſicht iſt, Paris zu befeſtigen, ein Werk, das alle ſeine

finanziellen Pläne verwirrt. Daraus folgt aber nur, daß der
Finanzminiſter im Konſeil in der Minorität geweſen iſt, und
keineswegs eine Spaltung, da die Majorität in jeder Angelegen-
heit entſcheidet, ohne daß die Minoritat dieſe Entſcheidung nicht

anerkennen ſollte.
Paris, d. 26. Dec. Alle Botſchafter der großen Mächte

haben ſich geſtern bei dem Grafen von Appony eingefunden,
wie es heißt, um die Begluckwunſchungsrede, die der älteſte des
diplomatiſchen Korps, der öſterreichiſche Botſchafter bei Ge
legenheit des Jahreswechſels, an den König richtet, zu berathen.

Seit acht Tagen hat Baron von Rothſchild häufige
Unterredungen mit dem Finanzminiſter, um ſich mit ihm über
die Bedingungen der Anleihe zu verſtändigen. Man hält dafur,
daß Hr. Humann einen unzulänglichen Plan verfolgt, indem
er den Kammern eine Anleihe vorſchlägt, von der er weiß, r
ſie nicht genügend iſt. Die Regierung kann in dieſem Augenbli
noch zu ſehr günſtigen Bedingungen anleihen erwartet man zu
einer etwaigen zweiten Anleihe den Fruhling, ſo werden die Ver
hältniſſe weit ſchwieriger ſein, oder man wird ſich der Waldun
gen und anderer Hulfemittel bedienen muſſen die ein Land nur
im äußerſten Nothfalle anwenden ſoll.

Paris, d. 27. Dec. Es ſind dieſen Morgen Couriere aus
Wien und Berlin im Miniſterium des Auswartigen eingetroffen.
In Folge der von ihnen uüberbrachten Depeſchen iſt dieſen Mittag
1 Uhr ein Konſeil gehaltg worden.

Hr. Thiers iſt mit 5 Stimmen gegen 4 zum Be-
richterſtatter von der Fortifikationskommiſſion ernannt worden.
Die Kommiſſion beeilt ſich ſehr, ſie hat heute, Sonntag Mit
tag, eine Sitzung gehalten. Dieſelbe hat übrigens einſtim-
mig ihren Berichterſtatter beauftragt, ſich bei der Prufung des
Geſetzentwurfs nur an den ſpeciellen Geſichtspunkt zu halten und
die politiſche und perſönliche Frage durchaus zu ubergehen. Sie
wird nächſten Dienstag die Explikationen des Marſchalls Soult
vernehmen.

Hr. Thiers hat geſtern Abend, in Folge ſeiner Ernen
nung zum Berichterſtatter der Fortifikationskommiſſion, den Be
ſuch mehrerer Deputirten entgegen genommen.

Es hieß geſtern Abend, Hr. Humann werde außer der
Anleihe von 16 Mill. 3pCt. Rente, die Kreation von 7 Mill.
5pCt. beantragen.

Man halt dafur, die Befeſtigungen von Paris werden mehr
als 200 Mill. koſten.

Paris, d. 27. Dec. Der Konſeilpräſident Hr. Guizot
ſoll, jedoch nicht gefährlich, erkrankt ſein.

Straßburg, d. 25. Dec. Die zweite Disciplinarkom-
pagnie der Schanzgräaber, welche in der Citadelle von Belfort
kaſernirt und bei den Befeſtigungsarbeiten des Platzes ſeit 15
Jahren angeſtellt war, hat ſo eben Befehl erhalten, ſich nach
Afrika zu begeben. Sie geht Sonntag den 27. l. M. ab, um
ſich an dieſe Beſtimmung zu verfugen. Man vermuthet, daß
dieſe Maßregel zum Zweck habe, einem Artilleriedetaſchement,
das nach Belfort marſchiren ſoll, Platz zu machen.

Spanien.
Madrid, d. 17. Dec. Die Wahlen fallen durchaus im

Sinne der Exaltados aus. Die Moderados werden mit Stock-
ſchlagen von der Wahl abgewieſen.

S e

Bekanntmachungen.
Blinden-Anſtalt.

(Stickereien) zur Verlooſung fur die Blin- zu laſſen und dadurch dem Kreiſe der edel
den Anſtalt Allergnadigſt zu beſtimmen, die geſinnt n Damen, welche alljahrlich durch

Jhre Majeſtat, unſere Allgeliebte Köni ſelben mit zarter Sorgfalt und Liebe gerade weibliche Arbeiten zur Verlooſung fur die
gin, haben geruhet, eilf werthvolle Arbeiten zum Weihnachts Heiligen Abend uns zugehen Blinden Anſtalt das Gedeihen derſelben
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freundlichſt fördern, Sich als Allerhöchſte
Beſchutzerin und Goönnerin Huldreichſt an-
zuſchließen.

Diejenigen geehrten Damen, welche der
Anſtalt noch einige Geſchenke in weiblichen
Arbeiten zugedacht haben, bitte ich ganz er-
gebenſt, ſolche Behufs der baldigſt zu ver-
anſtaltenden Verlooſung gefalligſt einzuſenden.

Zugleich danke ich herzlich fur 2 Thlr.
von C. V., 1 Thlr. von Hrn. Bchh. L.,
1 Thlr. von Hrn. Mj. M.

Halle, den 28. December 1840.
Der Vorſteher des Blinden Jnſtituts,

Krauſe.

er R

Die oberſte Etage meines Hauſes und
die Halfte des Parterre's, auf Verlangen
nebſt Pferdeſtall und Niederlage, iſt von
Oſtern 1841 ab zu vermiethen.

Halle, den 28. December 1840.
Der Juſtiz-Commiſſar Fritſch.

T R R e
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Bekanntmachung.
Auf hieſigem Bahnhofe ſollen am Aten

und auf den Bauplatzen der Eiſenbahn bei
Klein Kugel, Benndorf, Bennewitz und
Gröbers am ten d. Mts. Morgens
von 9 Uhr ab, nachſtehende Gegenſtande
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden, als

1) Aufſeher- und Wachterwohnungen
Schmiede- und Arbeitsſchuppen, welche
theils aus Fachwanden, theils aus Bret-
tern beſtehen;

2) Bau Utenſilien, als Karren, Laufdie-
len und Blechofen;

3) eine Quantitat Nutz- und Brenn-
holz 2c.,

wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.
Halle, den 1. Januar 1841.

Der Bau -Conducteur
v. Gropp.

Das hieſelbſt in der Klingenvorſtadt Ober-
gemeinde belegene sub Nr. 42. Vol. II.
pag. 17. des Hypothekenbuchs eingetragene
Wohnhaus nebſt Garten und ſonſtigen Zu-
behörungen, ſo wie mit der darauf ruhenden
Schenkgerechtigkeit, ſoll aus freier Hand ver-
kauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich dieſerhalb an den
Unterzeichneten wenden.

Weißenfels, den 18. Decbr. 1840.
Der Juſtizkommiſſarius

Niewandt.

7

wo

W

Freiwilliger Muühlenverkauf.
Herr Gottfried Rathsmann zu

Bennungen in der Graſſchaft Roßlal
hat ſich wegen einer beabſichtigten Geſchäfts
Veranderung entſchloſſen, ſeine in Ben
nungen belegene ſogenannte Dorfmuühle

Die Muhle hat 2 Mahlgange, einen
Oel und einen Graupengang, liegt an
einem Arme des Helmfluſſes und befinden
ſich die Gebäude ſowohl, als das gangbare
Zeug in gutem baulichem Zuſtande. Jm
Auftrage des Beſitzers habe ich einen Lici-
tations Termin auf den

18. Januar 1841, Vormittags 11 Uhr,
in der Muühle ſelbſt anberaumt, und lade
beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige dazu
ein. Die Bedingungen des Geſchafts ſollen
im Termine eroöffnet werden,

Sangerhauſen, am 19. Dec. 1840.
Der Juſtiz Kommiſſarius

Dr. Guünther.

Die Geld und Getreide Zinſen des
zerſtuckelten Ritterguts Gaditz bei Kem-
berg, jährlich etwa 340 Thlr. betragend,
ſollen unter dem funf und zwanzigfach be
rechneten Kapitalswerthe verkauft werden.

Auf portofreie Anfragen und gegen Er-
ſtattung der Schreibgebuhren ertheile ich na
here Auskunft.

Kemberg, den 22. December 1840.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Loöſer.

Freiwilliger Verkauf.
Die Kreidnerſchen Erben beabſichtigen,

hr zu Burgsdorf ohnweit Gerbſtedt be-
egenes, im gangbaren und nahrhaften Zu-
ſtande befindliches Wohn und Schmiede-
haus nebſt Hofraum dazu gehörigen Stal
len, Scheune und einem ziemlich zwei Mor-
gen haltenden Garten, ſo wie eine zwolf
Morgen haltende ſeparirte Breite Acker na
he bei Burgsdorf, mit einer Pflaumen-
baum Anpflanzung, freiwillig zu verkaufen;
wobei noch zu bemerken iſt, daß die ſammt-
lichen Schmiede Gerathſchaften, vorrathigen
Steinkohlen und Eiſenwaaren mit ubergeben
und aus dem obengedachten Garten 200
Fuder Duünger- Erde verkauft werden koön-
nen.

Nähere Auskunft erhalten reelle Kaufer
bei dem Seilermeiſter Eduard Flor-
ſtedt zu Eisleben, bei dem Muhlenbe-
ſitzer Friedrich Sauer zu Gerbſtedt
und beim Land und Stadtgerichts Sala-
rien Kaſſen Aſſiſtent Kreidner zu Halle.

Burgsdorf, den 29. December 1840.
Die Kreidnerſchen Erben

daſelbſt.

Von dem wahrend der typographiſchen
Ausſtellung im Univerſitats Gebaude von
mir gedruckten und mit ſo vielem Beifall
aufgenommenen Bildniß Sr. Majeſtät des

nebſt Zubehör, Garten und ſonſtigen Nu-

verkaufen.

e e e e e e e e e e e e

Königs Friedrich Wilhelm IV. in
bungen an den Beſtbietenden öffentlich zu Reliefdruck, ſo wie von dem als Pendant

zu demſelben gedruckten Bildniß Jhrer

Majeſtät der Königin Eliſabeth
Luiſe, ſind Exemplare à 10 Sgr. bei mir
zu haben.

Berlin, den 20. Dec. 1840.
A. W. Hayn.

von unvor
J. Schuhberth G Co.

Prüfung und Vergleich der be-
rühmteſten Schreibmeiſter

bestätigen, dass dies die einzige Fabrik
Englands ist, welohe die

Federn in wirklich neuer fundener
Stahlmasse, in einer Vollkommen-
heit liefert, dass sie alle bisher be-

kannten übertrifſt.
Die berühmten Federn neuer-
fundener elaſtiſcher Stahlmaſſe,
als Lordfeder das Dtzd. 10 Sgr. Da-
menf. 10 Sgr. Correspondenzf. 12 Sgr.
und Kaiserf. 15 Sgr. sind mr ächt
zu haben in der Haupt Niederlage
in Halle in Kümmels Sort.
BRucehhandil. In Eisleben bei
Reicharclt.

Bei dem Tagebau auf der Braunkoh-
lengrube Neuglucker Verein zu Niet-
leben, können geſunde, ordnungsliebende
Arbeiter ſofort Beſchaftigung erhalten, und
wenn ſelbige hinſichtlich ihres Fleißes und
ihres Betragens auf der Grube zu keiner
Unzufriedenheit Veranlaſſung geben, im-
merwäahrend auf Arbeit daſelbſt rechnen.

Außer einem angemeſſenen Lohne, wird
ſolchen Arbeitern bedingungsweiſe freies
Brennmaterial zugeſichert, auch erhal-
ten ſie bei Krankheitsfaällen freie Kur und
Arzenei, und bei etwanigen Beſchadigun
gen auf der Grube waährend der Dauer ih
rer Krankheit außerdem noch wochentli-
che Geldunterſtuützungen.

Auch junge Leute, welche zu Oſtern die
Schule verlaſſen, oder ſelbige bereits verlaſ
ſen haben, können, wenn ſie ſich dem Berg-
mannsſtande widmen wollen und die gehö
rigen Körperkräfte dazu beſitzen, angenom
men werden, wodurch ihnen Gelegenheit ge
geben wird, ſich von ihrem zuruckgelegten
14ten Jahre an, ſofort einen jahrlichen
Verdienſt von mindeſtens 50 Thaler, welcher

ſich von Jahr zu Jahr ſteigert, zu verſchaffen.
Reflektirende haben ſich bei dem Schicht

meiſter Wernicke in Wettin, oder bei
dem Steiger Uhde in Nietleben zu
melden.
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Beim Verſandt von Guütern von Halle a. d. S. auf hier, vermittelſt der Eiſenbahn, erſuchen wir die
Herren Abſender auf den Frachtbriefen zu bemerken: durch die Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn in Cöthen und Rudolph

(Anzeige.)
Hennig in Deſſau. Die Fracht beträgt ine aller NebenSpeeſen bis ins Haus, von Halle bis Deſſau 7 Sgr. pro Ctr.
Doch iſt in den Frachtbriefen blos „laut Taxe zu bemerken.

Deſſau, den 3. December 1840.

Adolph Betzold. A. Cohn. Leopold Robitzſch, Farber Meiſter.G. Bier mann. H. Cahn. L. F. W. Rösler.H. C. Bracke. J. H. Fiſeck. F. Wh. Senn.H. C. Bracke Comp. Sam. Wolf Leo. Fr. Schildhauer.F. E. H. Chapon. J. J. Lieſengang. H. C. Schoch. T.M. Lilia jun, Aug. Louis Siedersleben jnn.S. Cahn.
Julius Cohn Se Comp.
Cohns Soöhne.
Louis Elb.

h. Friedr. Maaß W.
atthiage.

H. C. Mühe.
3

Wilhelm Siedersleben Comp.
Sporon Robrahn.
B. H. Stahlſchmidt.
C. Triebel Comp.A. Heydenreich. A. G. Naether.Hevynemann &K Comp. G. Rathmann. C. B. Walzberg. ObJoh. Gottf. Jacobi. G. L. Richter. Ernſt Wittmann. int umG. Frölich. T SAus

von eAusſchnitt und Modewaaren. derDer Unterzeichnete iſt entſchloſſen, ſein hieſiges Ausſchnitt und Modewaagrengeſchaft aufzugeben, und ſein noch bedeutendes Ba

Waarenlager durch ficrAnsverkauf Reghzu ſehr herabgeſetzten Preiſen ſchenaufzuräumen. Das Lager, geſäubert von allen alteren Vorrathen, bietet eine große Auswahl ſolider von den letzten Meſſen bezogener ange
Artikel, und der Unterzeichnete ſpricht die Hoffnung aus, daß ein geehrtes Publikum dieſe Gelegenheit, gut und höchſt vortheilhaft zu
kaufen, recht lebhaft benutzen werde.

Halle, den 1. Januar 1841.
Herm. Hirſchfeld, Leipzigerſtraße. m d

Anuffordernung. dAlle meine geehrten Geſchaftsfreunde werden, mit Bezugnahme auf obige Anzeige, ergebenſt erſucht: daß
falls ſie noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, ſolche gefalligſt baldigſt berichtigen zu wollen ihre Forderungen an mich Feg
„aber, Behufs deren Berichtigung, ungeſaumt bei mir anzumelden. deHerm. Hirſchfeld. Die

n Haus verkauf. manDer Unterzeichnete beabſichtigt den Verkauf ſeines hierſelbſt in der Leipzigerſtraße sub No. 397. belegenen Hauſes. zu w

Herm. Hirſchfeld. Jehr
Holzauction. a o lag a Fern ep S ofen Kochroöohren, emaillirte ochgeſchirr jährige erpferde, von brauner Farbe mit D.W e e empfiehlt T. C. Wölcke, ſchmalen Blaſſen, Wallachen, ſtehen als des

Holze eine Quantitat Stangenhaufen, auch große Ulrichſtraße No. 6. übercomplett zum billigen Verkauf auf dem 2
Eichen und Birken auf dem Stamme meiſt D Neumarkt, alter Rathskeller, iſt ein ein Rittergute Groß Goddula bei Durren- a
bietend verkauft werden. ſpänniger Schlitten und eine Bruckenwage berg. er

Holzauction. zu verkaufen. W v r 223 hochEin ſittlich erzogener und mit den nöthi- bier iſt angekommen ain e r S h gen Vorkenntniſſen verſehener junger Mann, ganz um pro r nur
Eſchen, Ruſtern und Ellern meiſtbietend ver kann zu Oſtern als Handlungs Lehrling bei e e hal. mingi
kauft werden. uns eintreten. Die Zinſen der in unterzeichnete KaſſeKäufer mögen ſich am gedachten Tage Die Handlung H. F. Lehmann eingezahlten Gelder, können den 2., 4. und bre
von Vormittags 10 Uhr an im ſogenannten Halle. 5. Januar 1841 gegen Vorzeigung des ſind u
Kohlgarten daſelbſt einfinden. Bedingungen Große Jtalieniſche Maronen, ſo wie Scheins in Empfang genommen werden. nach
werden vor der Auction noch näher bekannt beſten Malzſyrup empfiehlt Conceſſionirtes Adreßhaus. ten,
gemacht werden. Pitſchck. Carl Näumann. Gr. Markerſtraße No. 456. ſchenBeilage ſten

gil



Halliſche rCouriers,
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Zeitung für Stadt und Lagnd.
Sonnabend den 2, Januar I841.

r J

v n W 222 angrrenre W

Dentſchland.
Berlin, d. 4. Januar. Des Königs Majeſtät haben den

Ober-Präſidenten, Grafen zu Stolberg-Wernigerode,
in das Miniſterium des Königlichen Hauſes zu verſetzen und
zum Wirklichen Geheimen Rath mit Sitz und Stimme im
Staats Miniſterium zu ernennen, das Ober-Praſidium der
Provinz Sachſen aber dem bisherigen Ober Praſidenten der
Provinz Poſen, Wirklichen Geheimen Rath Flottwell, zu
übertragen und in deſſen Stelle den Präſidenten der Regierung
zu Merſeburg, Grafen von Arnim, zum Ober-Praſidenten
der Provinz Poſen zu ernennen geruht.

Trieſt, d. 24. Dec. Se. K. Hoh. der Kronprinz von
Bapern, welcher vorgeſtern Abends bei erwunſchtem Wohlſein
hier eingetroffen war, hat heute Nachmittags um 2 Uhr mit ſei-
nem, aus neun Perſonen beſtehenden Gefolge auf dem Lleyd'-
ſchen Dampfboot Graf Kolowrat ſeine Reiſe direkt nach Athen
angetreten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. December. Jn Folge der Operationen

an der ſyriſchen Kuſte hat die Admiralität ſämmtliche Komman-
deure und Lieutenants der Flotte, ſo wie nicht weniger als 41
der älteren Fähnriche, um einen Grad befördert, und zwar ſo,
daß das Patent derjenigen, welche bei der Einnahme von St.
Fean d'Acre gegenwärtig waren, um einen Tag früher datirt iſt,
um ihnen den Anciennetäts Vorrang vor den Anderen zu geben.
Die Kommandeure ſind zu Kapitainen, die Lieutenants zu Kom
mandeuren, die Fähnriche zu Lieutenants, die Hulfs-Chirurgen
zu wirklichen Chirurgen befordert.

Die Ausgabe für Armee und Flotte hat fur die letzten 25
Jahre über 350 Millionen Pfd. St. betragen oder 13 bis 14
Millionen jährlich. Jeder Soldat koſtet das Jahr über 26 Pfd.
St. Die Koſten fur den Bau eines Krigsſchiffes betragen fur
jede Kanone ungefähr 1000 Pfd. Die Land Armee zählt 198
Generale außer Thätigkeit und 4640 uberzählige Oberſten und
andere Offiziere; die Flotte 3090 höhere Offiziere außer Thatig-
keit, worunter 125 Admirale. Der Anſtalten fur Militair-Un-
terricht giebt es zwei, das Königl. Militair-Kollegium und die
höchſt ſpärlich bedechte Militair-Akademie, von welcher letzteren
nur WLenige Gebrauch machen.

Am 17. d. wurde die Eiſenbahn von Glouceſter nach Bir-
mingham zum erſtenmale in ihrer ganzen Ausdehnung eroffnet.

London, d. 24. Dec. Die Königin und Prinz Al-
brecht haben ſich geſtern von hier nach Windſor begeben und
ſind um Mittag dort eingetroffen. Auch die Kronprinzeſſin iſt
nach Schloß Windſor gebracht worden. Ungeachtet des ſehr kal
ten, unfreundlichen Wetters hatten ſich mehrere Hundert Men
ſchen am Stadtthor verſammelt, um Jhre Majeſtät bei dem er-
ſten Beſuch, den ſie nach ihrer Entbindung in Windfor macht,
zu bewillkommnen. Die Königin ſoll zwar ſehr blaß und ange
griffen ausgeſehen haben, aber die Stufen der Schloßtreppe, auf
den Arm ihres Gemahls gelehnt, mit ihrer gewöhnlichen Hal-

tung hinaufgeſtiegen ſein. Jn den nächſten Tagen wird auch die
Herzogin von Kent in Windſor erwartet.

Prinz Albrecht hat der Königin einen Papagei geſchenkt,
den er fur 50 Pfd. St. gekauft, und der eine Menge Phraſen
ſprechen und Lieder ſingen gelernt hat. Der Vogel iſt drei Jahre
alt und ſeit etwa 15 Monaten in London. Er weiß 800 eng-
liſche Worte und ſpricht auch mehrere Satze in franzoſiſcher
Sprache. Den erſten Vers des engliſchen Liedes: Die Flagge,
die tauſend Jahren getrotzt“ und des Volksliedes „Jim Crow“
ſoll er mit ſcheinbarem Enthuſigemus und Humor ſingen und
dann die Melodie noch einmal pfeifen. Sieht er Jemanden ein
Glas Wein nehmen ſo hebt er ſeine rechte Klaue in die Höhe
und ſingt mit Feuer: „Jhrer Majeſtät Königin Victoria's Ge
ſundheit“, ein andermal „das Wohl Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Albrecht“, und auch „der Kronprinzeſſin Wohlſein, Gott
erhalte ſie!“

Der Morning Chronikel ſucht darzuthun, daß es unmöglich
ſei, eine weitere Reform in den Staats Einrichtungen durchzu-
ſetzen ſo lange zwiſchen den Reformern ſelbſt ſo große Spaltun-
gen beſtanden.

Der miniſterielle Globe antwortet dem Pariſer „Journal
des Debats“ auf ſeine Anſchuldigungen gegen die geſammte eng
liſche Preſſe, indem er bemerkt, daß, wenn von Aufreizungen
zu Haß und Verachtung der anderen Nation die Rede ſei, dieſer
Vorwurf gewiß der franzöſiſchen Preſſe, vor und nach dem Juli-
Traktat, mit weit mehr Recht gemacht werden koöonne, als der
engliſchen. Nicht Frankreich, ſondern England habe Grund zur
Beſchwerde, da nicht blos von der franzoöſiſchen Preſſe, ſondern
ſogar von franzöſiſchen Pairs und Ex Miniſtern die hochmuüthig
ſten Erklärungen angeerbten Haſſes gegen England ausgeſtoßen
worden ſeien.

London, d. 25. Dec. Es hat ſich das Gerucht von der
bevorſtehenden Auflöſung des Kabinets verbreitet.

(Paris, d. 26. Dec.) Das franzöſiſche Kabinet hat, wie
man ſagt, die Aufforderung der verbundeten Machte, die wei-
tere Ausdehnung der Ruüſtungen einzuſtellen, ablehnend beant-
wortet und zwei Grunde dafür angefuhrt: 1) „Europa ſei noch
zu wenig beruhigt“, wobei natuürlich nicht nöthig iſt zu
bemerken, daß gerade Frankreich die ganze Veranlaſſung
zu dieſer Aufregung enthält; 2) „die jetzige Stimmung des
franzöſiſchen Volks geſtatte ihm nicht, die Ruſtungen Linzu-
ſtellen. (Times.)

Türke i.
Als mit der gewöhnlichen Poſt aus Konſtantinopel ein

getroffener Bericht vom 9. Dec. wird im öſterreichiſchen Beobach
ter mitgetheilt: Die Pforte hat die fremden Geſandtſchaften be
nachrichtigt, daß in Folge der Beſetzung der ganzen ſyriſchen
Kuſte durch die osmaniſchen Truppen die Blockade der Häfen und
Landungsplaätze dieſer Kuſte aufgehoben iſt. Berichten aus Bei
rut vom 30. Nov., welche geſtern mit dem Tahiri- Bahri hier
anlangten zufolge, hatte Jhrahim- Paſcha am 21. Rov.
ſein Lager bei Malaka und in der Umgegend von Zahle verlaſſen
und mit feinen Truppen die Richtung nach Damaskus uber den



Anti Libanon eingeſchlagen. Sobald der in einer Entfernung
von drei Stunden befindliche Emir Beſchir El -Kaſſim
dieſe Bewegung wahrgenommen hatte, brach er mit 4000 Ge-
birgsbewohnern und 500 Mann irregulairer Kavallerie auf und
deſetzte die von den Aegyptern verlaſſenen Stellungen von Ma-
laka und Zahle. Letztere hatten indeß alle Lebensmittel und Mu-
nition mitgenommen, ſodaß im Lager nur eine unbedeutende
Quantität Gerſte vorgefunden wurde. Emir El-Kaſſim
ſchrieb ſogleich an alle Scheiks der umliegenden Diſtrikte in den

Ebenen von Coöleſyrien, um ſie aufzufodern, ſich dem Sultan
zu unterwerfen, worauf ſich die Bewohner jener Gegend in gro
ßer Anzahl zu dem genannten Emir begaben, um Waffen zur
Bekämpfung der Aegypter zu verlangen. Die Beſatzungen der
Städte und feſten Plätze im nordlichen Syrien, die ſich in der Um-
gegend von Aleppo unter Ach med-PaſchaMenikli geſam-
melt hatten, zogen ſich gleichfalls in der Richtung von Damaskus
zuruck, woſelbſt ſie ſich mit der Armee Jbrahim's vereinigen
ſollten, die ſich ſodann auf ungefähr 20,000 Mann belaufen
durfte und mit vielem Geſchutz und einiger Kavallerie verſehen
iſt. Man wußte bereits, daß Jbrahim ein Lager in der Ebene
von Damaskus bezogen hatte, in welcher er ſich die nöthigen
Vorräthe an Lebensmitteln aus der Stadt verſchaffen wollte;
doch herrſchten unter ſeinen Truppen viele Krankheiten, und dem
Vernehmen nach war Jbrahim ſo wie Soliman Paſcha von
einer heftigen Dyſenterie befallen worden.

Vermiſchtes.
St. Petersburg, d. 22. Dec. Das Miniſterium

des Jnnern veroffentlicht nachſtehenden Bericht uüber das merk-
würdige Erdbeben am Ararat, den erſten offiziellen und
umſtändlichen, der uns hierüber zukommt, während alle fruhe-
ren Notizen ſehr mangelhaft und verworren waren und ſich nicht
ſelten widerſprachen. Jn jenem Berichte heißt es: Am 20. Juni
(2. Juli) fand bei Sonnen Untergang in der Provinz Armenien
ein heftiges Erdbeben ſtatt, das gegen eine Minute anhielt. Das
am Abhange des Ararat, im Diſtrikt Surmalinſk liegende Dorf
Achturi, mit ſeinen ſämmtlichen Bewohnern, das hoher liegende
Kloſter zum heiligen Jakob und das Haus des ehemaligen Sar-
dars (Gouverneurs) wurden durch die vom Ararat herabſtuür
zenden Erdklumpen, Stein und Eismaſſen ganz verſchuttet.
Ströme von Schneewaſſer ergoſſen ſich im Gemiſche mit Schlamm
uüber die umliegenden Felder, verſtopften ſie völlig und zerſtoörten
alles darauf befindliche Getreide mit den Fruchtgaärten in einem
Umkreiſe von mehr als zehn Werſten. An demſelben Tage,
Abends um 7 Uhr ſturzten, in Folge dieſes Erdbebens, im
Scharurſkiſchen Diſtrikt 3137 Wohnhäuſer mit allen ihren Ne
bengebäuden bis auf den Grund ein, wobei 13 männliche und
20 weibliche Jndividuen umkamen und 253 Stuck Hornvieh er
ſchlagen wurden. Der Baarſchade, den die Bewohnern da-
durch erlitten wird auf 43,929 Silber-Rubel angegeben. Jn
demſelben Zeitpunkt ward dieſes Erdbeben in der Feſtung Schu-
ſcha und an anderen Orten der Provinz Karabacha verſpurt, in
welchen es gleichfalls eine Minute dauerte. Jn genannter Fe
ſtung verurſachte es keine beſondere Schäden. Jn der Provinz
zerſtorte es aber eine Kirche und 169 Wohnhaäuſer. Die oſtliche
Mauer der Kirche des alten armeniſchen Kloſters Tatuwſt ſturzte
zuſammen, von ihrem Dache fielen die behauenen Steine herab
und ihre Thurme wurden zerſtort. Der Fels in der Nähe des
Dorfes Schinger ſtürzte ein, tödtete einen Armenier, zwei Wei-

ber und eine große Anzahl Vieh demnächſt ward der ganze zum
Dorfe fuührende Weg verſchuttet. Die Bewohner deſſelben koön
nen unter ſich bis jetzt nur noch vermittelſt Stricken kommunizi-
ren. Jm Chanat Taluſin, in der Stadt Conkoran und ih
rer Umgegend ereigneten ſich drei heftige Stöße einer nach dem
anderen, die länger denn eine Minute anhielten, aber keine Ver-
letzungen bewirkten. Jn Tiflis wie in Alexandropol verſpuürte
man gleichfalls dieſes Erdbeben, doch auch hier ging es ohne
nachtheilige Folgen voruber. Vom 3. bis zum B. Juli ſpurte
man im ganzen Diſtrikt von Surmalinſk, vornehmlich in den
dem Ararat, mit welchem ganze Felsmaſſen, ungeheure Eis-
bloöcke und Waſſermaſſen mit ſolcher Schnelligkeit und Gewalt
herabſturzten, daß ſie in wenigen Minuten Alles auf ihrem
Wege zerſtörten. Die ausgeworfenen Ströme verſchiedenartiger
Subſtanzen breiteten ſich uüber einen Flachenraum von mehr
als 20 Werſten aus. Die Bewohner mehrerer Dorfer des
Diſtrikts Surmalinſk, die am Fuße des Ararats liegen, erlitten
bedeutende Beſchädigungen an ihren Häuſern. Obgleich
die Bergſturze die Doörfer nicht erreichten, ſo wurden doch die
Kornfelder durch das herabfließende Schneewaſſer und den
Lehmſand hart mitgenommen. Zur Anſtellung einer ge
nauen Ueberſicht aller Folgen dieſes Erdbebens hat der Oberbe-
fehlshaber von Gruſien den Major Woſkobanikeff an Ort und
Stelle geſchickt.

J a 7
Gelreidepreiſ«

Nach Berliner Scheffel and Preunß. Gelde.
Halle, den 31. December.

Weizen 1 thl. 16 ſar. 3 pf. bis 1 thl. 22 fyr, 10 pf.

Roggen 4 2 4 S. e 9Gerſte 21 2 23 9Hafer m 2 15 7 5 20 3 u 3Magdeburg, den 30. Decbr. (Nach Wispelp.)
Weizen 38 43 thl. Gerſte 22 23 hlRoggen 30 314 Hafer 16 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Decbr. 19 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 31. December 1840 bis 1. Januar 1841.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Hanewald a. Quedlinburg. Hr. Kaufm.
Voigt a. Magdeburg. Frau Amtm. Sander a. Neukirchen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Freyer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Krauſe
a. Hanau. Hr. Kaufm. Sußmann a. Halberſtadt. Hr. Kaufm.
Werner a. Berlin. Hr. Cand. Scharf a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Thorſchmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Heiſe a. Berlin. Hr. Part. Wolf a. Bremen.

Stadt Hamburg: Hr. Fabr. Markgraf a. Paderborn. Hr. Referen
dar v. Meier a. Berlin. Hr. Kaufm. Herzfeld a. Vordhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſthdlr. Luccheſini a. Berlin.
Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Wagner a. Coswig. Hr. Kaufm. Ho

ſäus a. Nordhauſen. Hr. Amtsverw. Brömme a. Croſſen.
ten

Bekanntmachungen.

Den 4. oder 5. Januar iſt Gelegenheit nach Berlin zu
fahren beim Lohnfuhrmann Schaaf,

Leipzigerſtraße.

Sonntag, den 10. Jan. Conzert und Ball gegeben von
dem Muſikchor des 32. Regiments wozu ergebenſt einladet

F. Oehmigen in Langenbogen.
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